
wo die Kalken genährt wurden , zogen an dein rohen Back¬

steinpalaste vorüber , der — eine Gabe Edgars an Kcnneth

— den tributpflichtige » Königen von Schottland * gehörte ,

bis sie zuletzt den Einlasi am Flusse erreichten , der sich linls
!!„ ! die Insel Thorney ( jetzt Westininster ) hcrnmwand , und

die erstehende Kirche , Abtei , und Palast des heiligen Königs

von dem Fcstlaiwe trennte . Dort stiegen sic ab , und wurden

über ** den schmalen Kanal nach dem offene » Platze , der die

königliche Residenz umgab , übergefahren .

Fünftes Kapitel .

Der neue Palast Edward 's des Bekenners — der Palast

von Westininster — öffnete seine Thorc , um den Sachsen -

könig und den Herzog der Normannen aufznnehmcn , welche

am Gestade der Insel wieder zu Pferde gestiegen waren , und

nun neben einander elnherritten , ' Als der Herzog unter

seinen gewöhnlich gefalteten Brauen erst die stattliche noch

unvollendete Steinmafse mit ihren langen Reihen von Nnnd -

bogenfenstern , deren Glasscheiben in zackige Spitzen und

DuFreSne sagt i» seinem Glossarium , muln Heist im Französischen
I» mono und ist eine Krankheit , welcher die Falken beim Wechseln
der Federn unterworfen sind ,

* Daher der Name : Teotland -Uard (schottischer Hofj —
L kr h p e,

" Tic erste Brücke , welche die Thorncy .Znsel mit dem Lande
verband , soll von Heinrichs I, Gemahlin , Mathilde , erbaut worden
sevn .
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Frettwerk eingelassen waren , dann die festen Pfeiler mir ihren
rnndcn Säulengängen und die gewaltigen Thürme in ihrer
einfachen Größe betrachtete , als er die Gruppen von Höf¬
lingen gewahrte , welche in anschließenden Gewändern , mit
kurzen Mänteln und bartlosem Kinne zur Huldigung für
den berühmten Gast den weiten Raum erfüllten , da schwoll
das Herz in seiner Brust , und seinen Zügel anziehend , nä¬
herte er sich seinem Bruder von Bapeur , um diesem znzn -
flüstern :

„ Ist dies nicht bereits der Hof des Normanne » ? Be¬
trachte jene Earls , jene Edlen , wie sie unsere Tracht nach¬
ahmen ! Betrachte sogar die Steine an jenem Thor , ob sie
nicht anssehen , als ob die Hand eines normännischeu Mau¬
rers sie ausgehanen hätte ! Gewiß und wahrhaftig , Bru¬
der ! der Schatten der anfsteigenden Sonne ruht bereits in
diesen Hallen . "

„ Wenn England kein Volk besäße , so wäre es bereits
Dein Eigenthnm , " erklärte der Bischof ; „ aber sahst Du nicht
im Hereinreiteu die gesenkten Brauen , hörtest Tn nicht das
zornige Gemurmel ? Ter Schurke » sind gar viele und ibr
Haß ist stark . "

„ Stark ist auch der Rothschimmel , den ich reite , " meinte
der Herzog ; „ aber ein kühner Reiter beugt ihn mit dem
Stahl des Gebisses und lenkt ihn mit dem Staebel seiner
Ferse ."

Wie sie dem Thore näher kamen , stieß eine Bande von
Minstrels im Solde des Normannen in ihre Instrumente
nnd begann den heimische » Gesang der Normänner — das
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Schlachtlicd Rolands — des Paladins nnter Carl dem
Großen . Bei der ersten Strophe des Gesanges stimmten
die normannischen Ritter »nd Junker , welche unter den vcr -
normannten Sachsen zahlreich vertheilt waren , in das Lied
ein . » nd bewillkommtcn mit leuchtenden Angen und in lantem
Chore den mächtigen Herzog in dem Palast des letzten mil -
oen Nachfolgers von Wodan .

Am inneren Hosthore schwang sich der Herzog ans dem
Sattel , um Edward den Steigbügel zu halten . Der Kö¬
nig legte seine Hand sanft ans die breite Schulter seines
Gastes , den er , nachdem er ziemlich unbeholfen vom Pferde
gestiegen . vor den Augen der zahllosen Versammlung um¬
armte und küßte , worauf er ihn an der Hand » ach dem
schönen Zimmer führte , das für den Herzog besonders her -
gerichtct war , wo er dann diesen mit seinen Begleitern allein
ließ .

William ließ sich , in Gedanken verloren , in tiefem
Schweigen auskleiden ; als ihn aber Fitzosborne , sein erster
Vertrauter und der hochmüthigste seiner Barone , der sich
aber gleichwohl durch den persönlichen Dienst bei seinem
Häuptling geehrt fühlte , nach dem anstoßenden Bade führte .
>rat er zurück und hüllte sich fester in de » Pelzrock , den man
ihm über die Schulter geworfen hatte .

„ Nein ," murmelte erleise , „ wenn noch ein Fleckchen
englischen Staubes an mir ist . so mag cs hier bleiben !
— Besitzergreifung , Fitzosborne — 's ist eine Besitzergrei¬
fung des englischen BodenS ."

Bei diesen Worten winkte er mit der Hand und entließ
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sein Gefolge bis auf Fitzosborne und Rolf , Earl von Here¬
ford " , Edward 's Neffen , aber Normanne von Geburt und

ganz in des Herzogs Vertrauen . Zweimal durchschritt der

Herzog das Zimmer , ohne sie eines Wortes zu würdigen ,
bis er an einem runde » Fenster , das die Themse überschaute ,

sichen blieb .

Es war ein schöner Anblick : die nntergehende Sonne

glitzerte ans zahlreichen kleinen Gondeln , welche zwischen

Westminster und London , oder an den gegenüberliegenden

Ufern von Lambeth hin und her schossen . Sein Auge suchte

emsig längs der Flußkrümmungen die grauen Trümmer des

fabelhaften Julius -Towers und die Mauern , die Thore und

Thürmc , welche am Strome oder über die dichte schweigende
Dächermasse emporstiegen ; weiter suchte der scharfe Blick

bis zu den ferner liegenden Mastenspihcn jener angehenden

Marine vorzndringen , welche unter Alfred , dem Fernsehen -

dcn , zur künftigen Civilisativn unbekannter Wüsten und zur

Beherrschung noch » » besuchter Meere großgcsäugt wor¬
den war .

Der Herzog athmete tief und öffnete und schloß die

ausgestreckte Hand , wie wenn er die vor ihm liegende Stadl
erfassen wollte .

„ Rolf , " sagte er plötzlich , „ Du kennst ohne Zweifel

den Reichthum der Londoner Krämer , denn toi Llnilluume ,

* Wir geben ihm den Tirel , den dieser normännische Edel¬
mann in den Chroniken fuhrt , obgleich Palgrave bemerkt , daß er
eher Earl von Magesetan (den welschen Marschen ) heiße» sollte .
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mm , xmiiil clwvuller . Du bist ein achter Normanne nud

spürst den Geruch des Goldes , wie der Hund den Eber !"

Nols lächelte , als ob er sich von einem Eomplimenle

geschmeichelt fühlte , welches einfachere Leute , wie er , we¬

nigstens für zweideutig hätten halten können .

„ Allerdings , mein Lehcnshcrr !" versetzte er , „ und
meiner Treu ! die englische Luft schärst den Geruch , denn in

diesem schurkischen buntscheckigen Lande , das ans allen Nacen

— Sachsen » nd Finnen , Dänen und Flamändern , Pikten

nnd Wallonen — zusammengewürfelt ward , ist es nicht wie
bei nns , wo tapfere Männer und reine Abkunft vornehmlich

in Ebren gehalten werden . Hier bedeuten Gold nnd Land
so viel , wie Namen und Herrschaft , nnd sogar ihr Volks -

name für die Nationalversammlung des Witans bedeutet

die Melvermögcnden ' . Wer heute noch Vasall ist , kann

morgen ein Earl sehn , sobald er reich wird : er kann im kö¬

niglichen Geblüt heirathcn und unter einem stattlicheren
Banner , als der König selber , ganze Heere kommandiren ,

wogegen der — besten Vorfahren Ealdcrmänner nnd 'Fürsten
waren , sobald er durch Betrug oder Gewalt , durch Ver¬

schwendung oder Freigebigkeit arm wird , der Verachtung an¬

heimfällt , seine Stellung verliert , nnd zu einer Elaste herab -

stnkt , die sic in ihrer barbarischen Sprache Sechshnndcrtcr

nennen , während seine Kinder wahrscheinlich noch tiefer bis

zum Hörigen Herabkommen . Drum ist es Gold , was hier

am meisten begehrt wird , nnd bei St . Michael ! die Sünde

ist ansteckend . "
* Eadigan , S . Turner I . Bd -, S . Ä7L

» 7- L > >'" MU "
-Ers - _
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„ Gnt / ' sagte William , welcher diese Nedc mil großer

Ansmerksamkeit angehört hatte , indem er seine Linke lang¬

sam mit der Fläche der Rechten streichelte : „ ein anfs engste

verbundenes Land mit der Macht eines einzigen Stammes
von Eroberern , wie unsere Väter waren — eines Stam¬

mes , welchen nur Feigheit und Verrath hcrabwürdigcn
kann , — ein solches Land , o Rolf von Hcresord , wäre in

der Thal schwer zu » ntcrjochen , zu zähmen oder cinzn -
schüchtern . "

„ So hat mein Herr , der Herzog , die Bretoneu gefun¬
den , und so finde auch icl> die Welschen auf meinen Marschen

zu Hcresord . "

„ Wo aber Reichthnm mehr gilt , als Blut und Ab¬

stammung , " fuhr William , die Unterbrechung nicht beachtend ,

fort , „ da lassen sich die Häuptlinge bestechen oder bedrohen ,

und die Menge — bei unserer lieben Frau ! die Menge ist

in allen Ländern dieselbe , mächtig unter treuen tapfern Füh¬

rern , ohne diese aber hilflos wie ein Schaaf . lim übrigens

auf meine Frage zurüctznkommen , mein edler Rolf — dieses
London muß reich sehn . " '

„ Reich genug , " gab Rolf zur Antwort , „ um ein Heer

von Bewaffneten zu unterhalten , das sich von Rouen bis

Flandern einerund bis Paris andererseits ansdehnte . "

„ In den Adern Mathildens , die Du zum Weibe bc -
* Der verglcichungSW eise Wohlstand Londons war in dcr That

beträchtlich . Während in , Jahr 1018 das ganze übrige England
zu dem damals für ungeheuer geltenden Stcnerhetrage von 7t ,VON
sächs. Pfunden tarirt wurde , steuerte London allein noch weitere
-UM » Pfund .
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gehrst , fließt ras Bln ! Carls des Großen / ' bemerkte Fitzos -
borne plötzlich , „ Gott gebe sein Reich den Kindern , die sic

Dir gebäre » wird !"
Der Herzog bengte daS Haupt und küßte eine au sei¬

nem Halse hängende Relignie . Ein anderes Zeichen der

Beistimmung zu seines Nathgcbcrs Worten äußerte er nicht ,

fuhr aber nach einer Panse sort :

„ Nach meinem Abgänge , Nols , wendest Du Dich wie¬

der zu Deinen Marschen , Diese Wälschen sind brav und

trotzig und werden Dir genug zu schaffen machen , "
„ Ja , bei meiner Heiligen ! Es schläft sich schlecht

neben dem Bicncnhaufe » , den man niedergetreten hat , "

„ Ei , so laß die Wälschen auf die Sachsen , die Sach¬

sen auf die Wälschen losschlagcn , und sorge dafür , daß

keiner zu leicht obflegt , " rieth William , „ Erinnere Dich

unseres heutigen Omens : der wälsche Falk , die sächsische

Rohrdommel und über ihren Leichen Herzog William ' s nor

wcgischer Geier ! Nun laßt uns zu der Abendvesper und

zum Bankett uns ankleiden , "

L
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